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Theater in Stans

Dr. Faist's

Wunderkäppchen

it Besing in i iip n Frioör. Hopp. Inter Min des Ordtestervereins.

Mlw: Somit im t. 23,30. Sitar 1927

Setting^!.

!f

fi., 13., 2D. im. issa-nii -zii.
Prtrto Sural Ft. 3-, Ulli! DBtriGrt Ft. 2.30,

II. PH Hi Ft. 2-, SÉSln 2.5012.-, Ml Ft. 1.-

leMHli 1 numerierte Pläbe bei Herrn Major A. eon Deshwanden - leiepbii Hr.

Luzern
Sonntag, den 30. Jan., 6., 13. und 20. Febr.

Luzern (Bahnhofplatz) ab 13J5

Stans ab ca. 18.30 Luzern an ca. 19.00

13. Febr. Grafenort ab 13.25

Sonntag, 23., 30., Jan., 13., 20. Febr.

Wolfenschiessen ab 13.40

Brünigbahn Giswil ab 11.26

(mit Anschluss über Hergiswil)

Brunnen

Weggis

Buochs

ab 11.04

ab 11.28

ab 12.22, 13.50

Plakat 1927: Dr. Faust's Wunderkäppchen
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SECHSTER
VORHANG

Wer sie sind

Aber was macht denn heute das Stanser
Theater aus? Warum geniesst das Theater
Stans einen exzellenten Ruf in der ganzen
Zentralschweiz und darüber hinaus?

Weil die Theatergesellschaft 200 Jahre
Zeit hatte, sich diesen guten Ruf zu erarbeiten.

Logisch. Aber das reicht bei weitem nicht aus.

Hört man sich um im Publikum, bei

Theaterfreundinnen und Szenekennern, so kommen

einige Punkte immer wieder zur Sprache -
allen voran der Umstand, dass das Theater
Stans eine erstaunlich breite Palette
unterschiedlicher Stücke aufführt, wie es für ein

Laientheater ziemlich einzigartig ist in der
Schweiz. Denn die meisten Laientheater-Ensembles

haben sich auf eine ganz bestimmt
Art Theater eingestellt, in den ländlichen

Gegenden sind das oft unterhaltsame Schwanke.

Mit welcher Stilbreite sich hingegen
Stans präsentiert, zeigt schon der Umstand,

dass sich dieses Laienensemble ohne Scheu

auch an literarische Klassiker heranwagt, die

in der Regel nur in Profi- und Stadttheatern
gegeben werden. Auf den Zeitraum der letzten

vierzig Jahre beschränkt, waren das

internationale Koryphäen wie Molière, Shakespeare

und Ibsen, ja sogar die sehr in ihrer
Zeit verankerten Brecht und Zweig. Nationale

Superstars wie Frisch, Dürrenmatt und

Glauser. Dazu kommen Welturaufführungen
wie Tim Krohns mystische «Quatemberkin-
der», Komödien wie «8 Femmes», Grotesken
wie «Bosco schweigt», sozialkritische Stücke

wie «King Kongs Töchter», Musicals wie

«Little Shop of Horrors», Krimis wie Agatha
Christies «Die Mausefalle».

Das Einzige, was in Stans grundsätzlich
nicht aufgeführt wird, sind Schwanke. Die

sind dem aktuellen Verein längst ebenso

abhandengekommen wie die vaterländischen
Stücke des vorletzten Jahrhunderts. Seit
Ende der 1960er-Jahre werden auch keine

Operetten mehr gegeben.
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Was ist das Besondere
am Stanser Theater?

«Seine Geschichte und seine
Tradition, aber auch die
vielen Persönlichkeiten
und alle einzelnen
Mitwirkenden spielen eine wichtige
Rolle - und das nicht nur
auf der Bühne.»

Sonja Rapold, Stans, Mitglied
seit 1999, Produktionsleitung,
Regieassistenz, Bühnenmannschaft,
Theaterbeiz, Nähatelier,
Abendkasse, Souffleuse, Spiel

«Seit meiner Kindheit hat
das Theater Stans eine

wichtige Bedeutung in

unserer Familie, und deshalb

ist es selbstverständlich,
dass ich mich für das

Theater Stans engagiere.»

Helen Ittmann, Stans,
Mitglied seit ca. 1983, inspizienz,
Theaterbeiz, Vorverkauf,
Abendkasse

«Ich gebe es zu, ich bin nicht
die typisch angefressene
Theaterfanatikerin, aber
das Theater Stans und
die Menschen begeistern
einfach.»

Simons Gabriel, Oberrickenbach,
Mitglied seit 2009, Revision,
Theaterbeiz, Abendkasse

«Die Stücke sind meist
gewieft, anspruchsvoll,
überraschend und sorgfältig

inszeniert.»

Regula Wyss, Alpnachstad,
Mitglied seit 1989,
Platzanweiserin

«Mit seiner jahrhundertealten

Tradition, der
ausgezeichneten Verankerung
im Dorfleben und der
hervorragenden Lokalität
an der Mürg ist das Theater
Stans einzigartig.»

Dave Leuthold, Kriens,
Mitglied seit 1983, Bühnenbild

«Das Stanser Theater
verbindet Jung und Alt,
Arm und Reich etc. etc.»

Nadia Würsch, Stans,
Mitglied seit 2009, Requisiten,
Souffleuse, Regieassistenz,
Theaterbeiz, Spiel

«Weil ich Theater liebe.»

Bea Kaiser, Ennetburgen,
6 Jahre Mitglied,
seit 12 Jahren Theaterbeiz

«Ich liebe es, auf der Bühne

zu stehen, und da sich meine

Grossmutter, meine Mutter
sowie meine Tante in der
TGS engagieren, stellte sich
mir gar nie die Frage, warum
ich mich nicht auch beteiligen

sollte.»

Chantal Herger, Luzern,
Mitglied seit 2010, Spiel, Bar,

Spielerbeiz, Stückwahlkommission,
Theaterblatt

«Das Team, in dem man

arbeitet; die Leute, die

mithelfen; der Zusammenhalt;

diese Motivation - und
alles freiwillig.»

Doris Filliger-Leuthold, Ennetmoos, -

Mitglied seit 2008, Bühnenbau,
Spiel

«Theaterkultur spielte zu
allen Zeiten eine wichtige
Rolle im gesellschaftlichen
Leben. In Stans schätze
ich die vielfältigen Kontakte
und die Zusammenarbeit
mit den unterschiedlichsten
engagierten Leuten.»

Bernhard Niederberger, Stans,
Mitglied seit 1977,
Licht (40 Jähre lang)
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Was diese Breite der Theatergesellschaft
abfordert, kann nicht hoch genug
eingeschätzt werden: Mit jedem Stück muss die

Crew der Spielenden neu definiert und eine

ganze Theaterweit neu gedacht werden. Damit

nimmt der Verein auch in Kauf, dass mit
einem Theaterstück nicht der erhoffte Erfolg
erzielt wird. Weil man vielleicht den Zeitgeist
nicht getroffen hat oder die Umsetzung auf
die Bühne dann doch nicht ganz überzeugend
ausfällt. Diese Vielfalt, der damit verbundene
Mut zum Misserfolg, vor allem aber das meistens

überaus überzeugende Gelingen dieses

Wagemuts verdienen Respekt und Ruhm.

Da erstaunt es auch nicht wirklich, dass
sich das Theater Stans einer Gemeinschaft
von treuen Fans erfreut, die jedes Jahr von

weit her anreisen, die Aufführung geniessen

- und dann grad in Stans übernachten. Womit,

nebenbei erwähnt, das Theater Stans
auch die einheimische Hôtellerie und Gastronomie

fördert.

Die Sprösslinge
Welche Kraft das Theater Stans in sich
vereint, zeigt sich auch im Umstand, dass aus
dem Verein ein neuer, eigenständiger
Theaterverein entstanden ist: Ende der 1980er-
Jahre spaltete sich eine Gruppe Märchenbegeisterter

von der Theatergesellschaft ab

und gründete die Märli Biini Stans. 1989

erfolgte die allererste Märli-Aufführung «Der

gestiefelte Kater» von den Gebrüdern Grimm,

und seither gehört die Märli-Saison im Herbst
zum festen Bestandteil des Stanser
Kulturlebens. Die Abspaltung geschah damals zwar
nicht ohne Nebentöne und heftig geführte
Diskussionen zu ideologischen Fragen. Trotzdem

spielte der Verein Marli Biini Stans von

Anfang an immer im Theater an der Mürg.
Heute haben die Misstöne von einst bestenfalls

noch anekdotischen Wert, man ist sich

freundschaftlich verbunden, und wer bei den

einen spielt, spielt oft auch genauso
selbstverständlich bei den anderen.

Unabhängig von der Theatergesellschaft
Stans entstand der Verein TheaterWärch
Stans: 2015 taten sich einige, wie man so
schön sagt, Theater-Angefressene zusammen

mit der Idee, noch mehr Theater zu spielen,

und vor allem mit den Produktionen raus
auf Tournee zu gehen, sprich in Restaurant-
Sälen und Kulturhäusern aufzutreten.

Die Idee des Theaters «on tour» zwingt
das Ensemble einerseits zu einer überaus
schlanken und mobilen Infrastruktur, vom
Bühnenbild bis zu den Requisiten. Anderseits
verpflichten sich die Spielerinnen und Spieler
damit selber, sich nur auf das Spiel selbst zu

konzentrieren. Kann man machen, ist eine

gute Idee. 2016 präsentierten elf Darstellerinnen

und Darsteller Friedrich Dürrenmatts
«Die Physiker». Ausser in den beiden Corona-

Jahren stellte der Verein seither jedes Jahr
ein neues Stück auf die Beine, viele Mitglieder
des TheaterWärchs sind gleichzeitig
Mitglieder bei der Theatergesellschaft und der
Märli Biini. Angefressene halt. Und ja: Ihre

Aufführungen finden auch mal im Theater an

der Mürg statt.

Die Frauen in Ehren
Bleibt die Frage nach den Frauen. Die dürfen
ja erst seit 1981 offiziell Vereinsmitglied
sein, was zeitgeschichtlich sehr spät ist,

ganze zehn Jahre nach der Einführung des

Frauenstimmrechts in der Schweiz, und die

war ja schon bedenklich spät. Wie beim

Stimmrecht brauchte es auch bei der
Theatergesellschaft mehrere Anläufe, bis Frauen

endlich als vollwertige Mitglieder anerkannt
wurden. Und ebenso wie auf nationaler Ebene

setzte sich auch im Verein eine Minderheit

gegen die Aufnahme der Frauen durch, dies

dafür umso dominanter.
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Aus der heutigen Sicht mag das reaktionär
erscheinen. Aus damaliger Sicht waren die

Verhältnisse jedoch ganz anders, das hat wenig

mit Machismus, aber viel mit dem Sittenbild

von einst zu tun. Und es gab ja immer
schon eine Lösung.

Wie sich in verschiedenen Quellen aus
dem Vereinsarchiv nachlesen lässt, waren
Frauen ab dem allerersten Vereinstag 1824

nicht nur willkommen, sondern ein fester
Bestandteil sowohl im Vereinsleben als auch auf
der Bühne. Im Gegensatz zu den Aufführungen

der Kollegischüler (Schülerinnen gab es

dort bis 1971 keine) wurden in der
Theatergesellschaft Frauenrollen nie nach dem Vorbild

der griechischen Antike von Männern

besetzt. Führte die Theatergesellschaft ein

Stück auf, wurden Frauenrollen selbstverständlich

mit Frauen besetzt.

Sehr oft waren das sogar die Ehegattinnen

oder Töchter der spielenden Männer, sie

engagierten sich auf der Bühne genauso wie

dahinter und in der Theaterbeiz. Flatten
Spielerinnen einige Theaterstücke «absolviert»,
wurden sie feierlich als Ehrenmitglieder in

den Verein aufgenommen. Das war für die

Frauen okay, und das war für die Männer

okay, mehr als 150 Jahre lang.
Mehr als die Ehrenmitgliedschaft der

«Frauenzimmer», wie sie in den Protokollen

genannt wurden, ging das Jahr 1843 in die

Annalen ein, als Maria Schaliberger in echten

Männerhosen auf der Bühne stand. Eine

Premiere in der Geschichte der hiesigen Frauenpower.

Die einzige eiserne Regel aus alten Zeiten

lautete: Auf der Bühne spielen ausschliesslich

unverheiratete Frauen. Wer den Bund der
Ehe eingegangen war, setzte sich fortan nur
noch hinter der Bühne für den Verein ein.

Warum das so war, darüber geben die Quellen

leider keine Auskunft. Fest steht aber: Die

Sitten waren damals sehr viel katholischer,
als sie es heute sind. Aber diese Sitten waren
für alle so selbstverständlich wie die Tatsache,

dass die Jungfrau von Orléans von einer
Frau gespielt wurde. Wann die Regel über die

unverheirateten Frauen abgeschafft wurde,
ist heute nicht mehr festzustellen.

Massige Begeisterung
Und dann trat Thomas Ittmann in den Verein
ein, das war 1978. Für den umtriebigen
Jungspund waren die alten Zustände keinesfalls
mehr tragbar. Unermüdlich setzte er sich mit

Gleichgesinnten für die Aufnahme der Frauen

als vollwertige Mitglieder ein, bis man sich

1981 schliesslich auf eine konsultative
Umfrage einigte: Im Juni dieses Jahres schrieb
der Vorstand hochoffiziell 55 der
Theatergesellschaft nahestehende Frauen per Brief
an mit der entscheidenden Frage: Möchtest
du ein echtes Vereinsmitglied werden?

Die Reaktionen waren für Thomas

Ittmann... eher ernüchternd: Nur 22 Frauen
haben auf den Brief überhaupt reagiert. Und

von denen wollten lediglich zehn ein Mitglied
werden. Ja/Nein/Weiss nicht im Verhältnis
10/12/33.

Nichtsdestotrotz: An der ausserordentlichen

Generalversammlung am 1. Oktober
1981 wurde beim Traktandum «Frauenaufnahme»

mit einem klaren Ja beschlossen, die

zehn interessierten Vertreterinnen des

weiblichen Geschlechts als vollwertige
Mitglieder in die Theatergesellschaft aufzunehmen.

Fünf Jahre später wurde Franziska
Stutzer an der regulären Generalversammlung

als erste Frau und Sekretärin in den

Vorstand gewählt. Thomas Ittmann stieg
später zum Sekretär und 1993 zum
Präsidenten der Theatergesellschaft auf. Eine

Frau als Präsidentin hat der Verein bislang
noch nicht gesehen.
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Theater in Staus
DER

BAUER
ALS

MIMON/R
Romantisch« Zaubcrmärcbcn mit Gesang, IHusik und tanz in drei Akten

von Terdinand Raimund

unter gefälliger Iffltwirkung des Orchesterwereins Stans

^IHplfaffP Sonntag, 29.Jan., M.Lichtmeß,
apiuidgu: den 2.,sTrlag5.,12.,19., $ 26. Febr.

Anfang an allen Spieltagen 2/4 Uhr
Kassa-Oeffnung je eine halbe Stunde vor Beginn

p • j pi "t_p Parterre-Sperrsitz Fr. 2.50; I. Platz nummeriert Fr. 2.—; II. Platz nummeriert Fr. 1.50;

Seiten-Gallerie nummeriert Fr. 1.50; Gallerie-Sperrsitz Fr. 1.50; Gallerie 80 Cts. «

Billets für nummeriertc Plätze können zum voraus bezogen werden bei firn. Quartiermeister flnt. v. Doscbwanden * Celepbont

extrafahrten ab Cuzern (DampfscbifHiabnbofseite) t"s Übt:

Maria Cicbimess, den 2. februar, ebenso am Sonntag, den s., 12., 10. und 26. Tebruar 1911

Direkte Billets Cuzern-Stans und zurück

Extrafabri ab Engelberg: Sonntag, 19. Febr. 1225 Uhr; Rückfahrt ab Stans 6 Uhr KnMl(omallta

nad) Wolfenscl)iessen: Sonntag, den 26. Februar abends 622 Uhr 5
sliUiMK"

Biaii.aiitl Hl. t Gefl. anschlagen!

Plakat 1911: Dar Bauer als Millionär
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